
Wortgewaltiger Rufer in der Wüste

Kreuzlingen/Konstanz – Unbeschreib-
lich sind die Live-Auftritte von Urban
Priol. Er bietet weit mehr als beste Un-
terhaltung auf höchstem intellektu-
ellem Niveau. Scharfsinn, Wortge-
wandtheit und Eloquenz zeichnen ihn
ebenso aus wie sein szenisches Spiel
und das treffliche Imitieren bekann-
ter Persönlichkeiten. Mit dieser per-
fekten Mischung bot er vor mehr als
400 Zuschauern im Kreuzlinger Drei-
spitz im Rahmen des Festivals Kaba-

rett in Kreuzlingen wiederum einen
Parforceritt durch den weltpolitischen
Wahnsinn.

Urban Priol echauffiert sich, und
zwar zu recht. Vielleicht wäre die Welt
ein Stückchen besser, gäbe es mehr
Menschen wie ihn, den Rufer in der
Wüste. Beispielsweise deutsche Poli-
tiker mit Rückgrat und ein Volk, das
nicht alles über sich ergehen lässt. Mit
seinem Programm „gesternheutemor-
gen“ blickt er nicht nur auf seine 35-jäh-
rige Kabarettistenlaufbahn zurück,
sondern zieht Parallelen zwischen dem
Gestern, dem Heute und dem Morgen.
„Mit Kohl habe ich angefangen, Kaba-
rett zu machen. Mit Angela Merkel hatte
ich den Ehrgeiz: Du gehst nicht vor ihr;
also noch bis 2033 – solange macht sie
bestimmt noch. Mit Kohl angefangen,
werde ich mit seinem Mädchen enden

– wann auch immer“, prognostiziert er.
Was kann „Lady Pattex“, die wieder zur
Wahl antritt, Deutschland noch geben?
Priol weiß es: „Den Rest.“

Im Hinblick auf das Wahljahr rech-
net er auch gekonnt mit den Parteien,
den Errungenschaften der letzten Jahre
(„Die Maut war das sinnvollste Projekt
seit dem Turmbau zu Babel“) und dem
„neoliberalen Raubtierkapitalismus“
ab. Aber gibt es eine Wahl? „Die SPD
macht alles mit, weil sie am Trog mit-
schlürfen will“ und „wanzt sich an die
FDP mit Bambi Linder ran“, formuliert
Urban Priol und konkludiert: „Mehr so-
ziale Gerechtigkeit mit der FDP ist, als
ob man mit Haien ein veganes Unter-
wasserrestaurant eröffnen würde“. Die
AfD mit Beatrix von Storch, „einer ast-
reinen Adelsschnepfe aus gesundem
Inzest“, mit ihrer „Vortanzgruppe Pe-

gida“, sei nur durch Flüchtlinge reani-
miert worden. Und wie haben sich die
Grünen verändert, seit sie Teil der Re-
gierung sind? „FDP mit Fahrrad“, kon-
statiert Priol: Sie fahren direkt vor „den
Bioladen, kaufen aus China eingefloge-
ne Maiskölbchen, kehren zurück in ihr
Reihenendhäuschen mit dem selbstge-
machten Salzteigschild. So kriegst du
bei uns keine Revolution hin“, konsta-
tiert Priol.

„Es brodelt und bröckelt überall“,
stellt Priol mit Blick in die Welt fest. Ro-
nald Reagan hatte ihn seinerzeit für die
Polit-Satire inspiriert. Aber im Gegen-
satz zu Trump „war Reagan ein Links-
liberaler“. Bei der geplanten Mauer gen
Mexiko zieht Priol eine Parallele zu
Deutschland. „Das ist, als wenn Walter
Ulbricht 1961 gefordert hätte: Wir wol-
len eine Mauer, und die BRD bezahlt.“

V O N A U  R E  L I A  S C H E R R E R

Urban Priol ist und bleibt der Meis-
ter des politischen Kabaretts. Im
Rahmen des KIK-Festivals bot er
einen Parforceritt durch den welt-
politischen Wahnsinn

Urban Priol begeisterte sein Publikum beim
KIK-Festival. B I L D : AU  RE  L I A  S C H E R R E R

Konstanz (rin) Die Wiese an der Konzil-
mole soll bunter werden, das forderten
mehrere Redner im Technischen Aus-
schuss. Gabriele Weiner vom Jungen
Forum schlug eine einfache, günstige
Lösung in Zusammenarbeit mit den
Technischen Betrieben vor. „Es geht
darum, ein bisschen Farbe hereinzu-
bringen.“ Diese sei seit der Neugestal-
tung verschwunden. Viele trauerten in
Konstanz noch immer den bunten Blu-
menbeeten an den Brunnen nach. Die
Blumen wurden nun auf einen Extra-
streifen vor das Konzil verlegt, und neue
Gehwege mit Sanddecken geschaffen.
Holger Reile (Linke) schlug das Aussä-
hen von Wildblumen vor, Sabine Feist
(CDU) eine Kooperation mit der Mai-
nau. Ob es eine Mehrheit für eine große
Lösung gibt, an der Thomas Stegmann,
Leiter des Hochbauamts, arbeitet, blieb
offen. Stegmann schlug vor, einen Teil
der Grünfläche in einen großen Wasser-
spiegel zu verwandeln und die Kiesflä-
chen zum Konzil wieder zu reduzieren.
Peter Müller-Neff und Anne Mühlhäu-
ßer (beide Grüne) und Alfred Reich-
le (SPD) sahen jedenfalls dringendere
Vorhaben für Investitionen. Sie unter-
stützen aber eine einfache Lösung.

Konzilmole soll
bunter werden

Konstanz (rin) Eine Luftmessstation
sollte dort stehen, wo Autos im Dau-
erstau die Luft verpesten. Dieser An-
sicht ist die Linke Liste. Mit ihrem Vor-
stoß für eine Station an der Ecke Obere
Laube/Bodanstraße ist sie im Techni-
schen Ausschuss aber knapp geschei-
tert, mit vier Ja- und fünf Neinstimmen
sowie vier Enthaltungen. Martin Wich-
mann vom Umweltamt der Stadt Kon-
stanz hatte dargelegt, dass die Station
im Wohngebiet Wallgutstraße reprä-
sentative Werte für das flächendecken-
de Luftbild in Konstanz liefere. Die Wer-
te seien gut. Die Konzentrationen von
Feinstaub und Stickstoffdioxid dagegen
werden seit 2016 an einer Station an der
Theodor-Heuss-Straße erfasst. Sie zeige
eine recht hohe Belastung für Stickoxi-
de, sei aber nicht so hoch, dass die Stadt
eingreifen müsse. Die Landesanstalt für
Umwelt wolle die Station nicht weiter
betreiben. Noch sei nicht entschieden,
ob die Stadt auf eigene Kosten die Mes-
sung weiterführen wolle.

Keine Messstation
für Luftwerte

Konstanz (sk) In Kooperation mit dem
Bodenseefestival 2017 präsentiert die
Südwestdeutsche Philharmonie am
Mittwoch, 20 Uhr, unter dem Motto
„Jazz meets Classic“ die „Young Artist
in Residence“ des Festivals, Grace Kelly.
Die Saxofonistin aus Amerika mit asi-
atischen Wurzeln hat sich den Klassi-
kern des Jazz verschrieben und bringt
dies mit dem Orchester, sowie Julian
Pollock (Klavier), Julia Pederson (Bass)
und Ross Pederson (Schlagzeug) in den
Konzertsaal. Karten beim Stadttheater
(0 75 31) 90 01 50, bei der Südwestdeut-
schen Philharmonie und bei der Tou-
rist-Information.

Grace Kelly in
der Philharmonie
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BUND

Bürger für
die Energiewende
Beim Bund Konstanz im Pal-
menhaus im Paradies fin-
det heute um 20 Uhr ein Vor-
trag mit Praxistest von Thomas
Schaefer vom Global Nature
Fund zum Thema „Bürger für
die Energiewende – ein Projekt
für Europa“ statt. „Energiewen-
de von unten“ lautet das Kon-
zept mit dem Umweltbewegte
in Deutschland erreicht haben,
dass Atomausstieg, Energieein-
sparverordnung und Erneuer-
bare Energien Gesetz Wirklich-
keit wurden. Aktive aus vielen
Ländern Europas schauen nach
Deutschland, um die guten An-
sätze in ihrem länderspezifi-
schen Kontext anzupassen.

HSG KONSTANZ

Sommercamp für
Mädchen und Jungs
Die HSG Konstanz veranstal-
tet ein fünftägiges Handball-
Camp mit Bewegung, Spaß und
Spielen rund um den Ball unter
Anleitung qualifizierter Trai-
ner und Spieler der Bundesliga-
teams. Angesprochen sind die
Jahrgänge 2005 bis 2007, Mäd-
chen und Jungs. In der Wollma-
tinger Halle findet das Camp
statt vom 31. Juli bis 4. August,
täglich von 8 Uhr bis 13 Uhr.
Anmeldungen ab sofort. Infos:
www.hsgkonstanz.de

SPIEGELHALLE

Was passiert, wenn
Miley Cyrus jodelt?
Mein lieber Herr Gesangsver-
ein! Lifestyle, Miles & More, Fa-
cebook und Cornflakes – Wir
sind Amerika! Miss Lippmann
und Miss Hünig nähern sich
dem Spielzeitthema des Thea-
ters von der popkulturellen Sei-
te. Kein Land hat in den letz-
ten 50 Jahren so viel Einfluss
auf uns gehabt. Aber verstehen
wir uns wirklich? Wie klingt
„Am Brunnen vor dem Tore“
als Countrysong? Und was pas-
siert, wenn Miley Cyrus jodelt?
Und wie klingt „Blackbrown
is the hazelnut“? Vorstellung:
Dienstag, 23. Mai, um 20 Uhr.
Tickets: (0 75 31) 90 01 50.

AK TIONSTAG

Infos zu chronischen
Darmerkrankungen
Immer im Mai richtet die Gas-
tro-Liga den Aktionstag „Chro-
nisch entzündliche Darmer-
krankungen“ aus. Wer mehr
über diese Erkrankungen er-
fahren möchte, hat die Mög-
lichkeit, sich breit zu informie-
ren. Die Gastro-Liga organisiert
unter dem Motto „Morbus
Crohn und Colitis ulcerosa:
Therapieadhärenz – Aufklä-
rung, Schulung, Monitoring“
Veranstaltungen mit Vorträ-
gen und Infoangeboten. Die
Oberärzte Sören Siegmund
und David Arntzen sind heute
von 16 bis 18 Uhr unter (0 75 31)
8 01 14 90 zu erreichen.

Konstanz – „Klasse, super, gelungen“:
So lautete das professionelle Urteil von
Hermann Leiz, stellvertretender Prä-
sident des Blasmusikverbands Hegau-
Bodensee, beim Frühlingskonzert des
Musikvereins Wollmatingen (MVW)
über den Einstand seines neuen Diri-
genten Quirin Kissmehl. „Die MVW-
Arena ist einmal mehr Schauplatz ei-
nes besonderen Konzerts“, lobte Leiz.
„Sie ist in meinen Augen ein besonderer
Musik-Palast“, ergänzte er. Während ei-
nes Konzerts benennen die Wollmatin-
ger ihre Halle stets in MVW-Arena um.

Dort hatte der Musikverein im De-
zember eine viel beachtete und hoch-
gelobte Abba-Show veranstaltet. „Das
war ein absolutes Highlight im Land-
kreis und dem westlichen Bodensee“,
erinnerte Leiz. Der MVW zähle zu den
größten und aktivsten Musikvereinen
der Gegend. „Er ist über die Verbands-
grenzen hinaus bekannt“, berichtete
Hermann Leiz.

Zu Jahresbeginn hatte Georg
„Schersch“ Herrenknecht das Dirigen-
tenamt an Quirin Kissmehl übergeben.
Anlässlich des Frühjahrskonzerts voll-
zogen die beiden dies nun offiziell. Her-
renknecht übergab Kissmehl einen ext-
ralangen Taktstock. „Den habe ich mir
zu Beginn meines Dirigats extra ma-
chen lassen“, erzählte er. „Er ist hand-
gearbeitet“, ergänzte er. Der Grund sei
gewesen, dass er bei Prozessionsmär-
schen wie an Fronleichnam besser von
den hinter ihm schreitenden Musikern
gesehen werde. „Das schont den Arm
ungemein“, fügte er hinzu. Kissmehl
dürfe den Taktstock solange behalten,
wie er Dirigent des Orchesters bleibe.

Georg Herrenknecht verabschiede-
te sich mit „Flashing Winds“ von Jan
Van der Roost. „Es hat eine Ouvertüre
gebraucht“, begründete er seine Wahl.
Außerdem habe das Stück nicht zu lang
und trotz seiner Kürze effektvoll sein
sollen. Das Fagott ist Herrenknechts ei-
gentliches Instrument. „Das habe ich
studiert“, erzählte er. Außerdem ist er
häufig mit einem Saxophon zu hören.
Das Holzbläserregister sei mit Fagott
und Saxophon sehr gut besetzt, daher
spiele er im Schlagwerk mit. „Das habe
ich während meiner Bundeswehrzeit
gelernt“, berichtete Herrenknecht. „Das
musste ich dort spielen, weil das Fagott
nicht so oft benötigt wurde“, ergänzte
er. Georg Herrenknecht hatte 13 Jahre
lang das Stammorchester geleitet und
davor sechs Jahre die Jugendkapelle.

Einen weiteren Abschied gab es für
Martin Deggelmann. Er hatte nach
zwölf Jahren als Vorsitzender nicht
mehr kandidiert. Die Musiker schenk-
ten ihm eine Reise zum Bad Dürkhei-
mer Wurstmarkt, dem größten Weinfest
der Welt. Deggelmann bedankte sich
bei seinem Nachfolger Mathias Trempa,

der sechs Jahre lang sein Stellvertreter
war. „Wir haben sehr gut zusammen ge-
arbeitet“, erklärte er. Als Ehrenmarsch
spielte das Orchester den Bozner Berg-
steigermarsch.

Den musikalischen Abend hatte die
Jugendkapelle unter Leitung von Flori-
an Kunemann eröffnet. Beide Orchester
hatten das Programm mit dem Motto
„Freiheit“ überschrieben. Das Publi-
kum erklatschte sich bei beiden Klang-
körpern die hochverdienten Zugaben.
Zum Abschluss spielten beide Kapel-
len gemeinsam zwei Lieder: „Freiheit“
von Marius Müller-Westernhagen (Di-
rigent: Florian Kunemann) und Ludwig
van Beethovens berühmte „Ode an die
Freude“ (Quirin Kissmehl).

Hermann Leiz ehrte Andreas Senn
für 40 Jahre aktives Musizieren. „In die-
ser Zeit haben Sie vier Vorsitzende und
sieben Dirigenten erlebt“, sagte er. „Sie
gehören zu den Säulen des Vereins und
sind ein bekanntes Gesicht“, ergänzte
er. „Ich spreche Ihnen meine Hochach-
tung und meinen Respekt aus“, fügte er
an. Gabriele Zimmer erhielt die Aus-
zeichnung für 25 Jahre.

Gelungener Einstand

V O N N I K O  L A  J  S C H U T Z B A C H

➤ Dirigentenwechsel beim
MV Wollmatingen

➤ Frühlingskonzert des Musi-
vereins und seiner Juka

➤ Martin Deggelmann sagt
als Vorsitzender Adieu

Zum Schluss standen sie alle gemeinsam auf der Bühne: das Stammorchester und die Jugendkapelle des Musikverein Wollmatingen unter
der Leitung von Florian Kunemann. B I L D : N I KO  L A  J  S C H U T Z B A C H

Zur Person
➤ Musikkarriere:
Quirin Kissmehl ist seit
dem Jahreswechsel
Dirigent des Stammor-
chesters des Musik-
vereins Wollmatingen.
Bereits nach dem Abitur

erwarb er die C-Qualifikation für Dirigen-
ten. Vor kurzem bestand der 23-Jährige
den B-Kurs für Dirigenten an der Musik-
akademie in Trossingen. Mit 17 Jahren
übernahm er die musikalische Leitung der
Jugendkapelle Hilzingen. Seit 2016 ist er
stellvertretender Verbandsjugendleiter im
Blasmusikverband Hegau-Bodensee.
➤ Studium: Quirin Kissmehl studiert an
der Hochschule Konstanz im Bachelor-
Studiengang „Wirtschaftsingenieurwesen
Maschinenbau“ und steht kurz vor dem

Abschluss. Er möchte daran den Master-
studiengang Unternehmensführung an-
schließen.
➤ Stückauswahl: Die fürs Konzert aus-
gewählten Stücke habe er, so Kissmehl,
schon immer aufführen wollen. „October“
von Eric Whitacre sei sein Prüfungsstück
gewesen. Die Qualität, für die der Musik-
verein Wollmatingen bekannt sei, möch-
te er aufrechterhalten. Ab jetzt stehen
die Vorbereitungen für das umfangreiche
Sommerprogramm an. Bei der Stückaus-
wahl rechne er mit der Unterstützung der
Musiker. Waldhorn und Klavier sind Quirin
Kissmehls Instrumente. „Klavier spiele
ich nur noch für mich selbst“, erzählte er.
Ohne Klavier wäre er wohl kaum Dirigent
geworden, erklärte er. Viel Wissen – wie
die Harmonielehre – habe er im Klavierun-
terricht erworben. Als Dirigent komme er
leider viel zu wenig zum aktiven Musizie-
ren, bedauerte Kissmehl. (nea)
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